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Gesundheit
Eine Annäherung 



Zahlen, Fakten und Argumente:
Nicht übertragbare Krankheiten
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Quelle: https://zepra.info – Broschüre «Gemeinde gesund und lebenswert»

https://zepra.info/
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Gesundheitsdeterminanten (Ottawa Charta WHO 1986) 

Quelle: https://zepra.info – Broschüre «Gemeinde gesund und lebenswert»

https://zepra.info/


Psychische Gesundheit 
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Etwa drei Viertel 
der Bevölkerung 
geben an, 
sich vital und 
energiegeladen 
zu fühlen 

Rund ein Viertel 
der Bevölkerung 
fühlt sich 
niedergeschlagen 
oder durch psychische 
Probleme beeinträchtigt   23 %

30.03.23

Quelle: Obsan 2023 I https://zepra.info – Broschüre «Ihre Gemeinde 
gesund und lebenswert»

https://zepra.info/


Bewegungsverhalten

Quelle: Obsan 2023 

Männer Frauen 



Bewegungsverhalten
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Quelle: BASPO 2020: Bro_Sport_Schweiz_2020_d_WEB.pdf 



Bewegungsverhalten nach Corona 

Quelle: Schweizer Sportobservatorium: Sport Schweiz light 2022 – Forschungsbericht 



Gesundheitliche Folgekosten 
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Öffentlicher Raum 



Veränderte Bedeutung des 
öffentlichen Raumes

Quelle: https://www.espazium.ch/ffentlicher-raum-im-umbruch
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Veränderte Nutzung des 
öffentlichen Raum

Quelle: https://www.espazium.ch/ffentlicher-raum-im-umbruch
Sabina Ruff - Beratung und Prozessbegleitung Gemeinden Seite 13



14



Gemeinden 
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Quelle: https://zepra.info – Broschüre «Gihre emeinde gesund und lebenswert»

Das Lebensumfeld prägt das Gesundheits-
bewusstsein und den Lebensstil 

https://zepra.info/


Freiräume 
und Wohnumfeld

Ein anregendes 
Wohnumfeld und attraktive 
Fusswege fördern das 
Gesundheitsverhalten und 
steigern die 
Aufenthaltsqualität 

1730.03.23



Nachbarschaft 
und soziales 
Umfeld  
oTreffpunkte

oBegegnungsorte 

oStrassenfeste



Attraktive Fusswege…

… regen zur Entdeckung an, 
… machen Lust zur Bewegung,
… laden zum Verweilen ein,
… erhalten die Gesundheit.
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Good practice 

Good practice
Grosser Gemeinschaftsgarten als 
Ort der Integration und der Gesundheit 







Bespielbare 
Strassenräume



Durchgänge eröffnen 



Verkehrssicherheit 
herstellen 



Erlebnis Schulweg 
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Partizipativer 
Einbezug 

oDie Bevölkerung ist
Expertin in ihrer
Lebenswelt. 

oDie Menschen wissen, 
wo sie sich gerne 
aufhalten, was sie
brauchen und wo die 
Hindernisse sind. 



Kinder sind die Expert:innen ihrer Lebenswelt 
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Prozess



oProzesshaftes Vorgehen

oGemeinde im Lead 

oStakeholder Analyse 

o Bestandsaufnahme 

oStudium der Grundlagen 
und Rahmenbedingungen 

oPartizipativer Einbezug 

o Information und 
Kommunikation 

oNetzwerkaufbau 



Kleine Interventionen – grosse Wirkung 

Þ Gesundheit und Wohlbefinden der   Bevölkerung in Planungs- und 
Gestaltungsvorhaben mitdenken.

o Optimierung der Infrastrukturen für Bewegung
insbesondere kurze, sichere und attraktive Wege zu wichtigen Zielorten, zu 
Infrastruktur, öffentlichem Verkehr, Sport- und Freizeitanlagen.

o Gestaltung von öffentlichen Plätzen und Räumen Möglichkeiten schaffen zum 
Bewegen, Begegnen und Verweilen. 

o Erhebung Schul-, Spiel- und Sportplätze (GESAK, Freiraumkonzept) 
für Kinder sicher, attraktiv und selbständig zu erreichen.

o Partizipation der Bevölkerung 
Bewegungshindernisse und -potentiale erheben, bewegungs-förderliche Strukturen 
bei Planungsvorhaben diskutieren und Anliegen aus der eigenen Perspektive 
einbringen. 
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Gelingensbedingungen 



Gelingensbedingungen I
Þ Salutogenese als theoretische Grundlage.
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Gelingensbedingungen II
o Ein multimethodisches Vorgehen

gibt vielfältige und handlungsleitende
Auskunft über Bedarf, Bedürfnisse, 
Ansprüche und Entwicklungsbedarf. 

o Jede Anspruchsgruppe benötigt ein
spezifisches Vorgehen in der 
Partizipation. 

o Projektplanung mit allen
partizipativen Elementen langfristig
und interdisziplinär planen. 

o Eine gesamtstädtische Sicht setzt
einzelne Räume in Bezug und lässt
spezifischere Entwicklung zu. 

o So entstehen vielfältige, attraktive
und untereinander bezogene Räume
für Bewegung und Begegnung aller
Generationen für individuelle
Aneignung und unterschiedliche
Nutzung im öffentlichen Raum.
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Fazit
o Die Gemeinde ist der Ort an dem 

Gesundheit durch
Alltagsbewegung gefördert, 
erhalten und wiederhergestellt
wird. 

o Durch Investition in 
bewegungsfreundliche Strukturen
investiert man in die Zukunft. 

o Gemeinden sparen durch eine
ganzheitliche und integrale
Planung mittelfristig Gesundheits-
und Pflegekosten und tragen zur
Nachhaltigen Entwicklung bei.
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Und jetzt die Fragen 


